
6 Buchbesprechungen

Sıcherlich ist Stuurman/Bekeer mehr als iıne Fulßnote In der deutschen Kolonial- und namıbıa-
nıschen Geschichte wert, zumal Kontakte Hendrık 1tboo1 estanden Eınen wirklıch ent-

scheıdenden Eınfluss urmans auf dıe Entscheidung Hendrıks ZUIN Eıngreifen in den Herero-Krieg
1904 vermag aber auch NıIC mıt etzter Gewiıssheıt belegen. em rag sıch, ob
Stuurman/Bekeer eher in dıe Reıihe kırchenstiftender Propheten gehört oder ob nıcht vielmehr eın
Vergewaltiger, Krimimineller und »Talscher Prophet« Wäal

Miıt den insbesondere 1Im südlıchen Afrıka verbreıteten Unabhängigen Kırchen befasst sıch auch
ULRICH VAN DER HEYDEN Konkret geht ıihm dıe »Dinkoanyane sche Segregation«, dıie als
Vorgeschichte der Pedı-Nationalkırche bıs in dıe begınnenden 18/0er re (genau Oktober
zurückreiıcht. Aufschlussreich ist, dass Van der Heyden das belegen Kann, Wdas Karl-kEeugen Bleyler
schon 1981 (n eiınem leıder viel wenıg beachteten Werk über »Relıgion und Gesellscha In
Schwarzafrıka«) konstatıert atte, nämlıch dass sıch be1ı den unabhängıgen prophetischen
Bewegungen gemeınhın nıcht eınen ren!| ZUM Natıvismus DZW ZUT Repaganısierung handelt,
sondern eın alternatıves, antıkolonıales und antımıssıonarısches Chrıstentum, das 0-
nationalıstische, sozlalrelıg1öse und europäisch-modernisierende Aspekte enthält aSsSs dıe
Missıonare jede ucC  enr den »alten Göttern«als uCcC In dıe »Dunkelheit des Heıdentums«
(bıs hın ZU Wıederaufleben kannıbalıstischer Praktıken) euteften, zeigt der Beıtrag VON LAN

während sıch ANS und AÄANDREA mıt dem »Erwerb« VonNn Land, dem
zwıschen kuropäern und Afrıkanern unterschıedlichen Rechtsverständnıis VOonNn »Landbesıtz« SOWIE
der historıschen »Hypothek« des missionarıschen Besıtzes VON TUN! und en beschäftigen.
Müunster 1.W. OFS: Gründer

Lehmann, Emily: Scheitern begreıfen. Als Miıssionarın und arrfrau In China 1936 his
1949 mıt einem Vorwort VO  > Gerhard Tiedemann (Cognoscere Editions ÖOst Berlın
1997:; 35 /

Als dıe etzten VON der Berlıner Missıonsgesellschaft wurden EMILIY LEHMANN (geb Hundert-
marck) 1Im Jahr 1936 und Rudolf Rohkohl Im Jahr 03’7 nach Chına gesandt Das Missionsgebilet
War dıe Provınz Guangdong; das Werk der deutschen Miıssıonare sıch bedingt durch dıe
Entwıcklungen infolge des Ersten Weltkrieges auf wenıge Mitarbeiter reduzltiert. In Chına und
besonders ImM südlıchen Guangdong stan: dıe CUu«cC republıkanısche Führung uniter Chılang Ka1-
shek der christlıchen Missıonsarbeiıt wohlwollend gegenüber. Neue Schwierigkeıten ergaben sıch
jedoch Urc den Japanısch-Chıinesıischen Krieg (1937-1945). Die Stadt Huızhou, In der dıe M
arbeıtete, wechselte mehrmals bıs 19472 dıe Besatzung. nde 1941 erklarte Chına eutschlan: und
talıen den Krieg und als dıe Japaner 1Im Jahr 19472 dıe Stadt raumen mussten, gelangte in dıe
Provınzhauptstadt Guangzhou (Kanton) und VON dort nach Beyimmng (Pekıng) 1943 heıiratete SIE den
Pfarrer Hellmut Lehmann Miıt dre1ı Kındern kehrten s1e 1949 nach Deutschland zurück.

Das uch beschreıbt NIC dıe Ekreignisse, welche sıch VOT und ach dem dreizehnjähriıgen
Aufenthalt In Chına 1Im Leben abspielten. Es Ist lediglich lesen, dass S1e IWa

Jahre alt geworden seın soll] und dass s1e fünf Jahre In der Miıssıonsakademie verbrachte S1e WAarTr

gul vorbereıtet, als s1e 1Im Oktober 1936 ZU Missiıonsdienst für dıe Frauen 1Im Ostflussgebiet der
Provınz Kwangtung, Südchina, abgeordnet wurde und Oktober mıt einem Tachter des
orddeutschen (0X 4 auf dıe Reise gng Von diesem Zeıtpunkt Ookumentiert s1e in eınem
Tagebuch ıhre Beobachtungen: den Alltag auf dem ande, dıe Jahrtausendealte Kultur, dıe Relıgion,
den Umgang der Menschen mıteinander, dıe Rollen der Frauen uUSW Ihr Bericht ist, WIE Professor
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T1edemann Im Vorwort schreıbt, VO  —; großer edeutung: Gerade Aus der Kriegszeıt fehlen
ausführlıiıche Berichte AQus dem Inneren Chınas, weiıl dıe Verbindung mıt kuropa nach Krıegsaus-
bruch stark unterbrochen Wäalr DıIe nachfolgenden Erinnerungen vermuitteln er eın besseres
Verständnıiıs der alltäglıchen Ereignisse In diesen für Chinesen und ausländısche Missıonare
schwerenTe DıiIe Beschreibung zweler sıch gegensätzlıcher Entwiıcklungen In Hurzhou mögen
als Beıispiel dienen. Eıinerseıts hatte Emily Lehmann dıe Gelegenheıt, mıt den fortschrıttlıcheren
revolutionären Elementen der Jüngeren Generatıon dıe Verbindung aufzunehmen. Huırzhou WarTr

schon VOI 1911 CN mıt der Natıonalen Revolution verbunden. Außerdem nahm dıe VOIN Peng
Paı gegründete kommunistische Bauernbewegung In der äahe VO  — Hurzhou ıhren Anfang. Als
Augenzeugın der orgänge In Huırzhou und Pekıng zwıschen 1936 und 1949 vermuttelt Emıily
Lehmann eın Dbesseres Verständnıs der gesellschaftlıchen Veränderungen und menschliıchen
Bezıehungen In eıner eıt des internatiıonalen Kriıeges und chıinesiıschen Bürgerkrieges. Dıe
persönlıche Wahrnehmung der Ereignisse wırd klar und überzeugend geschildert. Das Ergebnıs ist
en interessanter Beıtrag ZU[ Geschichte und Missıonsgeschichte Chıinas.« uszüge

Ich kann dem 11UT zustimmen. LEHMANN zeigt sıch als ıne aufgeschlossene Person
Bereits während rer Studienzeıt In Berlın WaT SIC befreundet mıt eıner Jüdın, eıner Katholıkın und
Missıonarstochter purıtanıscher Herkunft. Miıt katholischen Priestern S1e sowohl In Huırzhou
als auch späater In Beyımng gule Beziıehungen: »DIe Priester inzwıschen unseTe Freunde, Ja
UNSCIC Brüder geworden. Diıe Nonnen hlten sıch durch hre rdensregeln gehemmt.«

1938 musste nach Kanton fMıehen und erfuhr, WwI1Ie hre Mıtmenschen DTO- und
antıjapanısche oder DIO- und antıchinesische Gefühle hegten. Sıe kommentiert „»Haben WIr nıcht
alle eınen Vater? Sınd WIT nıcht alle eines Blutes, Menschen, WEn uch verschiedener OMO
sum! Jjenen Monaten fıng ich d diese beıden kleinen Wörter durchzukonJjugıieren: Ich bın eın
ensch, du bıst en ensch, ist eın ensch, WIr sınd Menschen, ber er Übung konnte
ich nıcht verhindern, daß der SONS frıedliche Dackel eines Mıtbewohners ıne unüberwındlıche
Aversıon ausgerechnet und ausschließlich Japanerbeine entwıckelte.«

Huırzhou Wäal LEHMANN den Chinesen ıne Chıinesın. 1e8 anderte sıch, als S1e 1942
nach Beying übersiedeln musste Diıe Stadt Wäal bereıts 1937 VO den apanern besetzt worden. In
ıhrem Tagebuc werden dann dıe Japaner oder dıe 10nen der sıch In der ähe befindlıchen
kommunistischen Guerıillatruppen nıcht erwähnt, ohl dıe euitfsche Gemeınnde und Angehörıge
anderer Natıonen. 1er ist nıcht mehr Chıinesın, sondern Deutsche Sıe chrıeb sıch der
Katholischen Universıtät Fu Jen eın weiıl S1e unter deutscher Leıtung stan Sıe wurde 1930
als Hochschule VOIN der Gesellschaft des Göttlıchen Wortes (Societas verbı dıvıinı, 5. V :D°)
übernommen.« Später studıerte S1Ie Im College of Chıinese Studıies, das VO  — eıner amerıka-
nıschen Missıionsgesellschaft gegründet Waäl, weiıl sS1e mıt Steyler Schwestern In der Fu Jen NMIC
zurechtkam Als der Lehrbetrieb College of Chinese Studıes eingestellt wurde, kehrte Ss1e ZUT Fu
Jen zurück. dıe Zeıt, Beyimng mıt seiınen alasten und JTempeln kennenzulernen.
ber den Rıtenstreit schreıbt S1IeE »Auch in uUNscICHN Kırchen stehen Gedenksteimme und sınd dıe
Namen VOon Gefallenen der großen Krıege In dıe Wand geme1ıßelt. inesen firagen: Warum äng
ıhr dıe Bılder verstorbenen Vorfahren dıe Wand? Man muß schon beı Ahnenopfern und be]
der Anrufung Verstorbener VOT ıhren Seelentafeln ZUSCECNH SEWESCH seIN, verstehen,
weilche Fragen sıch hler handelt.«

Das ze1igt, dass LEHMANN auch In Beyıng nıcht 11UT eutsche, sondern irgendwıe Chıinesıin
mıt den Chinesen geblıeben Wäal

Das agebuc heißt Scheıtern begreıfen. Sıe hat Chına und dıe
Chinesen begriıffen und ıhr uch ist eın einzıgartıges Zeugnıs, das gelesen und studıert werden
ollte!

Wıjchen Arnulf Camps
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